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mach», haben gerbestoffhaltige und gelbfärbende Eigen¬
schaften. Der erste liefert den ächte», der zweite den
unächten venetianische» oder italienischen Sumach, In
Sicilien wird der Snmach zwischen Mühlsteinen zu
grobem Pulver gemahlen, in den österreichischen
Grenz-Provinzen läßt man ihn von Pferden klein
treten. In Südfrankreich mahlt man die Blätter
mehrerer Pflanzen zu Sumach. Bei Land au an der
Jsar in Bayern macht man Sumach aus Tamaris-

j kenblättern. Guter Sumach muß grün und srisch seyn;
der weiße, graulicheund schwärzliche hat wenig Kraft.

Tabak. Ursprünglich ist Südamerika das Baterland dieser Pflanze,
jetzt wirv sie aber fast in allen Erdtheilen gebaut. Die
Blätter gehören unter die IVsrcoticg.Es gibt sehr viele
Tabakspflanze», von denen Folgende die besten sind:

») Der virginische Tabak aus Südamerika, er
wird auch um Nürnberg »nd in der Rheinpfalz

^ gebaut.
d) Der Bauern- oder kleine Tabak ebenfalls von

Amerika, wird bei uns selten gebaut,
c) Der klebrige oder Soldatentabak aus Peru,

wird bei uns in Gärten n»d auch in Ungarn gebant,
er ist kräftiger als die andern Arten.

<l) Der Jungferntabak wird im Nürnbergischen
ebenfalls in Gärten gezogen und ist in Peru zu Hause,

o) Der strauchartige Tabak oder Baumkanaster,
chinesischer Tabak von China nnd vom Cap.

s) Der kurzblätterige Tabak aus Amerika iu
Al t hald enSl eb en gebaut. Sein Blatt gibt die fein¬
sten Cigarren.

j?) Der großblätterige Tabak, hat blaßgrünc, 2 bis
Z Fnß lange und l Fnß breite Blätter und wird eben¬
falls in AI tha ld en s l e be» gebaut.

>i) Der asiatische Tabak, welcher sehr fette Blätter hat.
!Man baut den Tabak gewöhnlich Felderweise,bricht die
^ Blüthen ab, ehe sie sich noch ganz entwickeln, damit die

Pflanze mehr Kraft zur Ausbildung der Blätter behält,
nimmt nach einiger Zeit die untern Blätter, welche früher
absterben würden »nd später erst bie ganz ausgebildeten
obern ab, diese gebe» die eigentlichenTabakblätter. Die
früher abgenommenennennt man Erd- oder Sand gut,
sie sind dünn, leicht »nd wenig gehaltreich. Die kleinen

^ Blätter, welche man »ach Abnahme der großen noch am
Stamme läßt, damit sie nachwachsen, werden später eben¬
falls abgenommen und kommen unter dein Namen Geiz
in den Haudel. Sie geben einen schwächern, minder gut
riechenden und schmeckenden Tabak. Die abgepflückten
Blätter läßt man gewöhnlich auf Haufen etwas schwi-

Die rohen Blätter dieser
Pflanze bringen, innerlich
genommen, sehr heftige
Wirkungen,als Erbrechen,
Dnrchsall u»d, wie alle
narkotische Mittel, Kopfweh,
Schwindel n. s. w. her¬
vor; in kleinern Gaben
wirken sie besonders auf die
Harnabsonderung. Sie sind
daher gegen Wassersuchten
»nd Krankheiten der Harn¬
wege empfohlen; auch ge¬
gen krampfhafte Beschwer¬
den hat man sie mit Nutzen
gegeben. Der Tabaksrauch
dient gegen Zahnweh, und
wird außerdem vorzüglich
in Klystiren beim Schein¬
tod, eingeklemmten Brüchen,
Koliken angewandt. Als
Niesemittel sind die getrock¬
neten Blätter bekannt ge¬
nug. Eines schwachen Ans-
gnsses der Tabakblätter hat
man sich gegen Krätze und
trockenen Grind bedient.
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tzen und dann an der Lust oder Sonne trocknen. Man
hängt sie dabei an Schnüre oder bindet sie in kleine
Bündel, und versendet sie in diesem Zustand als Blät¬
tertabak in Fässer und Balle», oder läßt sie in Rollen
spinnen (Rollentabak). Die Tabaksblätterwerde» in
den Manufakturenentweder zu Rauchtabak,Kautabak
oder zu Schnupftabak verarbeitet.Deu Rauchtabak bringt
man in Rollen oder in Pagneten, oder in Cigarren, oder
geschnitten in den Handel. Das Spinnen der Blätter
geschieht, nachdem sie etwas befeuchtet sind, auf einer Art
Haspel; zur Decke nimmt man gewöhnlich das beste
Blatt. Krnll- oder Kraustabak nennt man den
gekräuselte», er wird auf erhitzten Platten geröstet und
dabei mit den Händen gerieben, wodurch er sich kräuselt
und verwirrt. Bei der Verfertigungdes Schnupftabaks
wählt man vorzüglich die fetten Blätter und bringt sel¬
bige häufig in gepreßten Stangen oder Rollen (Ca-
rotten) in den Handel, welche dann erst der fernere
Verkäufer oder Verbraucherauf einer Handreibe oder
Rappiermühlemahlt und in Fässern oder in Bleiblech¬
dosen versendet, als: St. Omer, Marocco, Brasil,
Holländer, Pariser, Marino ,c. Von den in den
Handel kommendenBlättertabakensind nachstehendedie
vorzüglichste»:

Amerssorter: ist fett, nicht gnt zum Manchen,wohl
aber zum Schnupfen und Kanen.

Brasilischer, in Blättern oder Rollen von circa tvv
Pfd., er eignet sich mehr znm Schnupf-als Rauchtabak.

Carolina: breitblätterig, fett, dem geringen Maryland
! gleichkommend.
!Cuba: hat ein kleines, braunes, sehr wohlriechendeskur-
^ zes Blatt. Zu Havanna macht man anch Kanaster
i und versendet ihn in Rollcn von 6 bis 7 Pfd.
jCumaua: ist der gewürzhafteste unter den westindischen

Sorten, dem Cnba steht er aber etwas nach.
Georgia: ist wie Carolina.
Guzurate: im nördlichen Ostindien, ist klein, gold>
! gelb, von süßem Geschmack und veilchenartigem Geruch,

kommt aber selten nach Europa.
Kentuky: wie Carolina.
Columbia: dem besten Cigarrentabak von Cuba

gleich.
La Guayra: so gut wie Varinas in Rollen von 20

! Pfd., sechs davon ans den Korb.
Lonisiana: hat das größte, längste nnd breiteste Blatt

unter den nordamerikanischenSorten nnd ist leicht nnd
gut zu rauchen.
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Maragnon: ist dem Brasil gleich.

Mary land: ist goldgelb, hellbraun, gelb oder gemischt,

und weniger stark als der virginische, die Fässer halten

1000 bis 1800 Pfund.

Martinique: hat Rollen von 30 bis 40 Pfund, die in

Leinen eingenäht sind.

Oronocko, ist wie Maryland gut zu Rauchtabak. Er

wird meistens zu Kanaster gesponnen. Der fette, welcher

seltener vorkommt, dient zu Schnupftabak.

Portorico: kommt iu Blättern und in Rollen in den

Handel, es gibt hellen und dunkelbraunen, er ist gut und

leicht zum Rauchen, besser als Brasil, die Rollen hal¬

ten 10 bis 15 Pfund.

Türkischer: von der europäischen Türkei und von

Salonichi, ist klein, grünlich oder gelb, von angenehmem

Geruch, aber stark.

Ukrainer: ist dem ungarischen ähnlich, aber nicht so

salzig und scharf.

Ungarischer: hat ein großes, leichtes, viele scharfe und

salzige Theile enthaltendes Blatt, daher besser zu Schnupf¬

st« Rauchtabak. In der Qualität folgen die ungarischen

Tabake also aufeinander- Debreer ist der beste; dann

kommt der Debrecziner; geringer sind der Fünf¬

kirchner, Szegediner nnd Palanker.

Vari» as (von der Provinz dieses Namens in Veneznela):

liefert Kanaster in Körben, die nach der Güte mit ZI. V.

k. und V. bezeichnet werden, doch ist nicht aller

Varinaseanaster von Variuas.

Virginifcher: sehr guter Tabak, geschätzt zum Kauen

und Schnupfen. Unter den deutschen Tabaken ist der

Hananer (welcher um Hanau nnd zwischen Aschassen-

bnrg nnd Offenbach gebant wird) sehr gut, er ähnelt

dem Nürnberger, ist aber fetter und dicker, als letzterer,

man versendet davon viel in feinen Schleifen (Fla-

menti»ern), schlangensörmig gelegt, ohne Stengel; in

kurzen Schleifen, mit Stengeln; in Schnecken:

flach schneckenförmig gelegte Rollen; in seinen Rollen;

ordinaire oder Stielrollen: von Stengeln und Geiz,

mit einem guten Blatt gedeckt. Nürnberg liefert

gelben und braunen Tabak, der gelbe ist wegen

seiner schönen Farbe gesucht und wird deshalb weit ver¬

sandt, obgleich beide Sorten nicht den besten Geruch

haben nnd wenig haltbar sind; unter dem Namen Vir¬

ginischen baut man seit einigen Jahren eine bessere

Sorte mit größern spitzigen Blättern, von diesen drei

Sorten werden die Blätter an Schnüre gehängt nnd in

Ballen verschickt. In Rollen gesponnen, gehen folgende
Sorten auswärts:

>) Kübelgut: locker gesponnen, von starkem, fingersdickem
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Ultramarin.

Zug, gangbar in Regensburg, Straubing, Vils-

hofen, Landshut,c.; in Kübeln zu KO Rollen von

1'/, Pfund; fest gesponnen sind sie gangbar an gelb und

brauner Waare in München und Wasserburg.

2) Kistengut: fest gesponnen, fingersdick, gelb und braun,

gangbar in Burghausen, Laufen, Traunstein,

Reichenhall ic.

3) Tyroler Kübeltabak: braun gebeizt, in Rollen von

2'/, — 4 Pfund, schwach Armsdick, dann gibt es

welche stark Fingers dick und Röllchen klein Fingers dick

von '/x — t Pfund.

4) Schwarzes Kübelgut: Zug von der Dicke eines

schwachen ArmS, in Rollen von 2 — 4 Pfund, gangbar

i» Kempten, Passau, Memmingen.

5) Hanauer- oder Flamentiner Rollen: sind hohl und

rund, 2 bis K Pfund schwer, gelb und braun, die kleinen

wiegen ^ — t Pfund.

6) Hanauer Stemmen: gelbe und braune — 2 Pfd.

schwer.

7)Häfeles-Rollen: mit Holz gebunden, braun von

Farbe und '/, bis '/z Pfund schwer.

8) Preßtabak in Scheiben und Stemmen nach österreichr

scher Art und Steckrollen, rund, hohl, gelbe und braune.

9) Halbcanaster in hohlen Rollen in der Form wie

Portoricorollen und auch in viereckigen Stemmen. Nr. S

bis Nr. 9 finden ihren Absatz in Bayern, Sachsen,

Württemberg und der Schweiz.

lv) Psälzer aus der Rh ein Pfalz: ist leicht im Rauchen,

haltbarer, reiner und besser als der Nürnberger.

Man bezieht die amerikanischen Tabake in Rollen,

Blätter», fabrizirt und paquetirt von Bremen, Ham¬

burg und Amsterdam; die beiden ersten Städte liefern

Cigarren in allen Qualitäten und man bezieht diesen

Artikel für Deutschland aus den Manufakturen dieser

Plätze. Die türkische» und griechischen Tabake

gehen häufig über Triest; die ungarischen bezieht

man von Pesth oder Ofen nnd den Niederlagen zu

RegenSburg; die pfälzer von Mannheim und

Heidelberg. Alle Tabake verlangen ein trockenes Lager.

Gute Rauchtabake werden durchs Alter immer besser.

Eine durch Schlemmen und Ausseife» aus dem Lasurstein

abgeschiedene schöne blaue Farbe, welche der Völle ihres

TouS und der Haltbarkeit wegen vor den meisten andern

blauen Farben den Vorzug hat. Wege» seines hohen

Preises wird der Ultramarin häufig verfälscht; die Ver¬

fälschungen lassen sich aber leicht entdecken. Eine Versetz¬

ung mit Indigo entdeckt man dadurch, daß dieser beim

Erhitzen in purpurfarbigen Dämpfen entweicht. Eine


	Seite 375
	Seite 376
	Seite 377
	Seite 378

